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INHALTLICHER AUFBAU
Neben der systematischen Kategorisierung typischer Schäden und 
Fehlstellen an Ledern und Kunstledern bietet der Katalog sehr vie-
le zusätzliche Informationen, Handlungsempfehlungen und nützliche 
Materialkenntnisse. Zusätzlich zur bildunterstützten Beschreibung 
bekannter Schäden und Fehlstellen liefert er auch Aussagen über 
mögliche Ursachen und Empfehlungen für das weitere Vorgehen, 
Reparaturempfehlungen sowie Hinweise, wie Schäden vermieden 
werden können.
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MOTIVATION
Leder und Kunstleder unterliegen über den Lebenszyklus eines Fahrzeu-
ges hinweg vielfältigsten und teilweise nicht abschätzbaren Belastungen. 
Dazu gehören sowohl mechanische als auch chemische Beanspruchun-
gen, die zu Schäden führen können. Für die sachgerechte Bearbeitung 
von daraus resultierenden Reklamationen vor allem im direkten Kun-
denkontakt vor Ort standen bislang nicht ausreichend Informationen zur 
Verfügung.

ZIEL
Der Beurteilungskatalog soll dem Nutzer, wie beispielsweise Werkstattmeistern, Serviceleitern, Servicebera-
tern, Bearbeitern von Reklamationen und Gutachtern ein Hilfsmittel an die Hand gegeben, um Schadensfälle 
und Beanstandungen nach dem neuesten Wissensstand fachgerecht und sicher differenzieren und bewerten 
zu können.

GRUNDPRINZIP
Dem Katalog liegt ein striktes Prinzip der Neutralität zu Grunde. Er berücksichtigt dabei die Betrachtungs-
weisen aller möglichen in einem Beanstandungsfall beteiligten Interessensgruppen, also Automobilhersteller, 
Endkunden, Systemlieferanten, Materialhersteller, Gutachter und Prüfinstitute in gleichberechtigtem Maße.

BASISWISSEN
Dieses Kapitel vermittelt die wichtigsten Grundlagen zu den 
beiden Werkstoffgruppen Leder und Kunstleder. Es behandelt 
Aufbau und Herstellung dieser Werkstoffe, beschreibt typische 
Eigenschaften und die wichtigsten physikalisch-mechanischen 
Prüfungen für diese Materialien. Abschließend gibt das Kapitel 
Hinweise und Hilfestellung für die Erfassung und Dokumenta-
tion von Schadensfällen. Als praktisches Arbeitsmittel ist ein 
Fragebogen als Checkliste für die Aufnahme eines konkreten 
Schadensfalls enthalten.

SCHADENSBILDER LEDER
Dieses Kapitel enthält eine umfangreiche Sammlung und 
Dokumentation typischer und bekannter Schadensbilder von 
Leder im Fahrzeuginnenraum. Die Beispiele sind entspre-
chend ihres Erscheinungsbildes in vier Gruppen unterglie-
dert: mechanische Beschädigungen, farbliche Veränderun-
gen, Deformationen und Sonstige. Jedes Fallbeispiel enthält 
eine ausführliche Beschreibung, eine umfangreiche Fotodo-
kumentation, Aussagen zu möglichen Ursachen, Möglichkei-
ten zur Beseitigung und Hinweise zur Vermeidung dieses 
spezifischen Schadens.

BEURTEILUNG VON LEDER UND KUNSTLEDER IM FAHRZEUGINNENRAUM
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4.3.6 Strukturunterschiede

Da die Häute als Rohmaterial für die Lederherstellung biologischer Herkunft sind, 
unterliegt ihre Struktur erwartungsgemäß Schwankungen über die gesamte Fläche. So 
sind die Häute im Rückenbereich fester strukturiert als beispielsweise im Bauchbereich. 
Unterschiede in der Hautstruktur sind sehr individuell und schwanken je nach Geschlecht, 
Alter, Zuchtbedingungen und Gesundheitszustand von Haut zu Haut.

Durch die Lederherstellung kann die optische Ausprägung der Strukturunterschiede 
sowohl verstärkt als auch in gewissen Grenzen reduziert werden.

Diese Strukturunterschiede wirken sich auf das Narbenbild des fertigen Leders aus. In gut 
strukturierten Bereichen der Haut wirkt der Narben glatt oder leicht strukturiert, während 
er in locker strukturierten Bereichen grob und unruhiger wirkt.

Bei nicht geprägten Ledern bzw. Ledern mit sehr feiner Prägung sind die strukturbedingten 
Unterschiede in der Regel viel deutlicher sichtbar als bei stark geprägten Ledern.

Beim Einsatz von Ledern im Automobil müssen die Strukturunterschiede innerhalb einer 
Haut vor allem aus zwei Gründen berücksichtigt werden.

1. Mechanische Belastbarkeit 
 Für mechanisch stark belastete Bereiche wie zum Beispiel die Sitzflächen oder 

die Seitenwangen dürfen nur Stanzteile aus den fest strukturierten Bereichen 
verwendet werden. Leder aus locker strukturierten Bereichen würde durch die 
Belastung im Gebrauch u. a. schnell sehr unansehnlich wirken.

2. Optische Wahrnehmbarkeit
 Je nach Intensität und optischer Wahrnehmbarkeit kann etwas lockerer 

strukturiertes Leder durchaus in allen Sichtbereichen akzeptiert werden, wenn der 
optische Gesamteindruck dadurch nicht beeinträchtigt wird.

 Für den optischen Gesamteindruck ist es von Vorteil, dass benachbarte Stanzteile 
innerhalb eines Bauteils eine ähnliche Oberflächenstruktur aufweisen

2 cm

2 cm

Abb. 4.3.6b  Lockere Struktur, je nach Gesamteindruck noch im 
   minderpräferenten Sichtbereich einsetzbar

Abb. 4.3.6a  Lockere Struktur, je nach Gesamteindruck noch im direkten   
   Sichtbereich einsetzbar
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Losnarbigkeit
Ein Leder wird als losnarbig bezeichnet, wenn die Narbenschicht lose auf den 
darunter liegenden Teilen des Leders aufliegt und eine nicht genügend feste 
Verbindung mit diesen aufweist. Beim Biegen des unkaschierten Leders (nach 
innen - konkav) hebt sich der Narben von der übrigen Lederhaut ab und es kommt 
so zu einer Faltenbildung auf der Oberfläche.

Echte Losnarbigkeit ist im Gegensatz zum Losnarbigkeitseffekt bei Automobilledern 
fast nie zu beobachten.

Losnarbigkeitseffekt
Man spricht von Losnarbigkeitseffekt, wenn es beim konkaven Biegen eines 
kaschierten Leders auf der Narbenseite zu einer sichtbaren Faltenbildung kommt. 
Die Ursachen für diese Faltenbildung können sein:

• Das Leder ist losnarbig.
• Das Leder weist eine lockere Faserstruktur auf, welche beim rückseitigen 

Kaschieren fixiert und so beim konkaven Biegen vertikal gedehnt wird. Die 
Folge ist Faltenbildung.

• Beim konkaven Biegen wird das aufkaschierte Material vertikal gedehnt und 
führt so zur Bildung grober Falten.

Migration
Im Zusammenhang mit den Materialien Leder und Kunstleder wird als Migration die 
meist unerwünschte Wanderung eines Bestandteils (z. B. Farbstoff, Weichmacher, 
Fett) innerhalb des Materials, an die Oberfläche des Materials oder von einem 
Material in ein anderes Material bezeichnet.

Beispiele für Migration bei Leder und Kunstleder sind: 

• Wanderung von Fettbestandteilen des Leders an die Oberfläche, 
  Folge: Fettausschlag,
• Wanderung von Weichmacher eines PVC-Kunstleders an die Oberfläche,
  Folge: mögliche Verarmung an Weichmacher, Verhärtung, Bruch,
• Wanderung von färbenden Bestandteilen von Kaffee oder Farbstoffen von 

Jeans in die Oberfläche von Leder und Kunstleder,
  Folge: die verfärbten Materialien lassen sich nicht mehr reinigen,
• Wanderung von Farbstoffen aus einem dunklen in ein berührendes helles 

Material,
  Folge: Verfärbung des hellen Materials.

Mikrofasermaterialien
Mikrofasermaterialien, welche als Bezugsmaterial im Fahrzeuginnenraum 
eingesetzt werden, bestehen in der Regel aus einem Vlies auf Basis sehr feiner 
Polyesterfasern welches mit Polyurethan verfestigt wird. Der Durchmesser der 
Fasern beträgt 3 bis 10 µm und ist damit ca. 5- bis 10-mal kleiner als der der 
menschlichen Haare. Die Feinheit der Fasern verleiht dem Material einen sehr 
weichen Griff. Mikrofasermaterialien werden häufig mit Veloursleder verwechselt. 
Bekanntester Vertreter der Mikrofasermaterialien im Fahrzeuginnenraum ist 
Alcantara®.

Nappaleder
Nappaleder ist ein weiches Narbenleder, welches vollnarbig, durchgefärbt und leicht 
zugerichtet ist.

NATALLE®

siehe E-leather® 

Narben
Der Narben ist die obere Schicht der Haut nach Entfernen von Haaren bzw. Wolle 
und der Epidermis. Der Narben reicht von der Oberfläche bis etwa zur Tiefe der 
Haarwurzeln bzw. zum Beginn der Retikularschicht. Die Oberfläche des Narbens 
zeigt das für das jeweilige Tier typische Narbenbild. Der Narben hat eine sehr feine, 
dichte Faserstruktur. 

Beim Narbenleder ist die Narbenschicht erhalten. Bei Spaltleder fehlt die 
Narbenschicht.

Nubuk
Narbenleder, bei dem die Oberfläche leicht angeschliffen ist. Dadurch hat dieses 
Leder eine weiche samtige Oberfläche. Im Vergleich zum Veloursleder ist der Flor 
kürzer und feiner.

Nubuk findet man im Automobilbereich sehr selten.

Olivenleder
siehe pflanzlich gegerbtes Leder
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SCHADENSBILDER 
KUNSTLEDER

Dieses Kapitel enthält eine Sammlung und Dokumentati-
on typischer und bekannter Schadensbilder an Kunstle-
dern, die analog zum Kapitel Leder in die vier Gruppen 
mechanische Beschädigungen, farbliche Veränderungen, 
Deformationen und Sonstige untergliedert sind. Die Fall-
beispiele werden analog zum Kapitel Leder behandelt.

NATURMERKMALE 
VON LEDER

Leder ist ein Naturwerkstoff und jede Haut ein Unikat. Fast 
jede Haut weist spezifische Naturmerkmale auf. Diese sind 
Ausdruck von Individualität, Echtheit, Natürlichkeit und Ex-
klusivität dieses Materials. Obwohl Naturmerkmale ein 
Kennzeichen der Echtheit sind, dürfen sie im Automobil nicht 
oder nur in schwacher Ausprägung sichtbar sein. Das Kapi-
tel erläutert Begriffe, gibt eine Anleitung zur Bewertung und 
beschreibt die häufigsten Naturmerkmale unterstützt mit ei-
ner Fotodokumentation.

REINIGUNG,
PFLEGE UND REPARATUR

Dieses Kapitel gibt wichtige Hinweise und Ratschläge für 
eine schonende und sachgerechte Reinigung und Pflege 
von Leder und Kunstleder zur Wiederherstellung von Ästhe-
tik, Hygienestatus sowie der schmutzabweisenden Eigen-
schaften. Darüber hinaus wird auf die Möglichkeiten der Re-
paratur kleiner Schäden eingegangen.

GLOSSAR
In alphabetischer Reihenfolge beinhaltet dieser Abschnitt 
wichtige Termini und Fachbegriffe aus den Bereichen Leder, 
Kunstleder und Prüfung dieser Materialien. Es soll eine 
fachgerechte und kompetente Ausdrucksweise unterstüt-
zen. Gerade bei der Begutachtung von Reklamationen ist 
eine exakte Beschreibung und ein gutes Materialverständ-
nis unentbehrlich. Im Gespräch mit Kunden und Gutachtern 
führt dies auch zur höheren Kompetenzanmutung.
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2.2.2 Verfärbungen – 3:     Anschmutzen durch Bekleidung

Beschreibung
Sitzflächen und vor allem Lehnen im Lendenwirbelbereich zeigen Verfärbungen (häufig 
blau oder braun). Die Verfärbungen sind im Gegensatz zum flächigen Anschmutzen 
auf bestimmte Bereiche begrenzt und haben häufig eine charakteristische Form (z. B. 
Streifen).

Ursache
Derartige Effekte entstehen durch Abfärben von Kleidung und Accessoires mit 
ungenügender Farbechtheit und werden durch Feuchtigkeit (z. B. starkes Schwitzen) 
begünstigt. Zu den häufigsten Verursachern gehören (neue) Jeanskleidung und farbige 
Gürtel. 

Abhilfe
Eine Reinigung ist bis zu einem gewissen Grad möglich. Sind färbende Bestandteile bereits 
in das Leder eingedrungen, können diese kaum noch entfernt werden.

Hinweise
Bekleidung und Accessoires, welche zum Abfärben neigen (schlechte Farbechtheit), sind 
ein potentielles Risiko besonders bei hellen Bezügen. Diese Effekte können auch bei 
hochpreisiger Bekleidung auftreten.

Rechtzeitiges Reinigen verringert das Risiko von bleibenden Verfärbungen. 

  Abb. 2.2.2-3c  Anschmutzung einer Lehne und der Seitenwange durch JeansAbb. 2.2.2-3a Anschmutzung einer Lehne durch Bekleidung

Abb.  2.2.2-3b Anschmutzung einer Lehne durch einen Gürtel
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Abb. 3.1.3-1c Detailaufnahmen von weiteren Beispielen

3.1.3 Risse in der Beschichtung – 1:     Verhärtung und Brechen 
         der Beschichtung

Beschreibung
Teilweise oder vollständig mit Kunstleder bezogene Sitze zeigen im Bereich der 
Seitenwange vor allem auf der Ausstiegseite deutlich sichtbare Risse. Meist sind die 
Kunstleder in diesen Bereichen auch verhärtet.

Es können ebenfalls die Seitenwangen der Lehne sowie die gesamte Sitzfläche betroffen 
sein.

Die Risse sind meist grob, vergleichsweise lang (bis zu mehreren Zentimetern) und gehen 
durch den gesamten Querschnitt der Beschichtung, so dass der textile Träger sichtbar ist.

Ursache
Diese Art von Rissbildung tritt bei PVC-Kunstledern auf. Mögliche Ursachen sind:

• lokaler Weichmacherverlust und damit verbundene Verhärtung,
• Ermüdung der PVC-Beschichtung durch wiederholte, intensive Belastung 

(besonders bei schmalen und steilen Seitenwangen),
• stoßartige Belastung in der Kälte (unter -10 °C).

Diese Ursachen können einzeln oder in Kombination zutreffen.

Der Weichmacherverlust, welcher zu einer Verhärtung führt, kann begünstigt werden durch:

• intensive mechanische Beanspruchung,
• falsche oder mangelnde Reinigung.

Bei der Bewertung derartiger Fälle sind Alter und Laufleistung des Fahrzeuges zu 
berücksichtigen.

Abhilfe
Bei derartigen Schäden hilft nur ein Austausch des betroffenen Bezuges.

Hinweise
Fette auf der Oberfläche von PVC-Kunstleder können die Verarmung an Weichmachern 
beschleunigen. Eine regelmäßige Reinigung (siehe Kapitel 5) kann das Risiko reduzieren. 
Zur Reinigung dürfen keine lösemittelhaltigen- und fetthaltigen Mittel verwendet werden. 
Lösemittel lösen den Weichmacher aus der Beschichtung heraus. 

Fetthaltige Pflegemittel dürfen nicht verwendet werden, da diese ebenfalls das 
Herauslösen von Weichmacher beschleunigen können. Ein Weichmacherverlust kann nicht 
ausgeglichen werden!

Abb. 3.1.3-1a Fahrersitz mit gebrochenem Kunstleder auf der Seitenwange links

Abb. 3.1.3-1b Fahrersitz mit gebrochenem Kunstleder auf der Seitenwange links,
   weiteres Beispiel
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Abb. 3.1.3-1c Detailaufnahmen von weiteren Beispielen

3.1.3 Risse in der Beschichtung – 1:     Verhärtung und Brechen 
         der Beschichtung

Beschreibung
Teilweise oder vollständig mit Kunstleder bezogene Sitze zeigen im Bereich der 
Seitenwange vor allem auf der Ausstiegseite deutlich sichtbare Risse. Meist sind die 
Kunstleder in diesen Bereichen auch verhärtet.

Es können ebenfalls die Seitenwangen der Lehne sowie die gesamte Sitzfläche betroffen 
sein.

Die Risse sind meist grob, vergleichsweise lang (bis zu mehreren Zentimetern) und gehen 
durch den gesamten Querschnitt der Beschichtung, so dass der textile Träger sichtbar ist.

Ursache
Diese Art von Rissbildung tritt bei PVC-Kunstledern auf. Mögliche Ursachen sind:

• lokaler Weichmacherverlust und damit verbundene Verhärtung,
• Ermüdung der PVC-Beschichtung durch wiederholte, intensive Belastung 

(besonders bei schmalen und steilen Seitenwangen),
• stoßartige Belastung in der Kälte (unter -10 °C).

Diese Ursachen können einzeln oder in Kombination zutreffen.

Der Weichmacherverlust, welcher zu einer Verhärtung führt, kann begünstigt werden durch:

• intensive mechanische Beanspruchung,
• falsche oder mangelnde Reinigung.

Bei der Bewertung derartiger Fälle sind Alter und Laufleistung des Fahrzeuges zu 
berücksichtigen.

Abhilfe
Bei derartigen Schäden hilft nur ein Austausch des betroffenen Bezuges.

Hinweise
Fette auf der Oberfläche von PVC-Kunstleder können die Verarmung an Weichmachern 
beschleunigen. Eine regelmäßige Reinigung (siehe Kapitel 5) kann das Risiko reduzieren. 
Zur Reinigung dürfen keine lösemittelhaltigen- und fetthaltigen Mittel verwendet werden. 
Lösemittel lösen den Weichmacher aus der Beschichtung heraus. 

Fetthaltige Pflegemittel dürfen nicht verwendet werden, da diese ebenfalls das 
Herauslösen von Weichmacher beschleunigen können. Ein Weichmacherverlust kann nicht 
ausgeglichen werden!

Abb. 3.1.3-1a Fahrersitz mit gebrochenem Kunstleder auf der Seitenwange links

Abb. 3.1.3-1b Fahrersitz mit gebrochenem Kunstleder auf der Seitenwange links,
   weiteres Beispiel
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Wie sind Kunstleder aufgebaut?

Der grundsätzlich Aufbau der im Automobilbereich eingesetzten Kunstleder ist immer 
ähnlich (siehe Bild 1.2-1). 

• Lack ca. 5 µm, Schutzschicht, Griffverbesserung,
• kompakte Deckschicht vergleichbar mit Pappilarschicht vom Leder,
• Schaumschicht vergleichbar mit Retikularschicht vom Leder,
• textiler Träger verantwortlich für Reißfestigkeit und Dehnung,
   fehlt bei Schaumfolien.

Abb. 1.2-1 Querschnitte typischer Kunstleder

Neben den klassischen PUR-Kunstledern (siehe Abb. 1.2-1 rechts) gibt es auch 
Kunstleder mit einer mikroporösen PUR-Beschichtung (nicht gesondert dargestellt). Diese 
werden auch Koagulate genannt.

Lack  ca. 5 µm

textiler Träger

kompakte 
Deckschicht

Schaumschicht

PUR-KunstlederPVC-Kunstleder

Woraus bestehen Kunstleder?

Die Beschichtung von PVC-Kunstledern besteht aus PVC (Polyvinylchlorid), 
Weichmachern, Stabilisatoren, Füllstoffen und Pigmenten.

Die Beschichtung von PUR-Kunstledern besteht aus PUR (Polyurethan), 
Stabilisatoren und Pigmenten.

Der textile Träger von Kunstledern im Automobilbereich besteht in der Regel aus 
Polyester bzw. Polyester und Baumwolle.
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LederhersteLLung

Die Lederherstellung, welche häufig im Begriff Gerben zusammengefasst wird, ist ein 
komplexer, vielstufiger Prozess. Jeder einzelne Prozessschritt kann die Qualität des 
fertigen Leders beeinflussen.

Abziehen und Konservieren der Rohhäute
 im Schlachthof
 mit Salz oder durch Kühlen

Transport zur Gerberei
 gekühlt – kurze Wege notwendig
 salzkonserviert – größerer Zeitpuffer

Weiche
 Schmutz entfernen
 Konservierungssalz auswaschen
 Wassergehalt einstellen

Entfleischen
 Entfernen von Fleisch- und Fettresten sowie von  
 Bindegewebe

Äschern
 Entfernen der Haare
 Aufschließen der Haut

Entkälken, Beizen, Pickeln
 Entfernen des Kalks aus dem Äscher
 weiterer Hautaufschluss
 Einstellung des pH-Werts für die Gerbung

Gerben
 Haltbarmachen der Haut
 durch z. B. Glutardialdehyd oder Chrom(III)-Salze

Abwelken
 Entfernen von überschüssigem Wasser

Spalten
 Teilung der Haut in zwei oder drei Schichten
 (z. B. Narbenspalt – Mittelspalt – Fleischspalt)
 erfolgt z. T. auch schon nach dem Äscher

Falzen
 Vereinheitlichung der Dicke der Haut durch 
 Materialabtrag von der Rückseite mittels 
 Messerwalze 

Neutralisieren, Nachgerben, Färben, Fetten
 Einstellung der gewünschten Eigenschaften durch
 Nachgerbstoffe, Fettungsmittel und Farbstoffe

Trocknen
 im Spannrahmen und/oder mittels Vakuumtrockner

Stollen, Millen
 mechanisches Weichmachen der durch das   
 Trocknen zusammengeklebten Fasern durch  
 verschiedene Walkprozesse

Zurichten
 Oberflächenbehandlung, um die Lederoberfläche in  
 gewünschten Endzustand zu bringen
 in der Regel Aufbringen eines Lacks (Zurichtung)

Prägen
 Erzeugung der gewünschten
 Oberflächenstruktur bei pigmentierten Ledern

Kontrolle, Flächenmessung und Versand
 


